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e schwere Kämpfe an
der Somme.

Hauptquartier» 5. Zull . (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

»er Küste bis zum Ancve-Bach aibgesehen von
LrlundMlgsgesechten nur lebhafte Artillerie - und

"tütigkeit. Diie Zahl de» in den letzten Tatzen
achten Anere-Ufer unvevMumdet geftalgruen Eng-

hatriigt achtnndoierzig(48) OffiAî r>e, achthundert
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Ê cht noch kein abschließendes Urteil
5 handelt sich ohne Zweifel um höchst be¬

deutende Anstrengungen des Feindes unsere zweite Stel¬
lung westlich Peronne niederzulegen . Unseren Truppen
steht eine schwere Ausgabe bevor , denn so sehr sich auch die
Feindespresse bemüht , zur Geduld zu mahnen , eine lang¬
same Entwicklung der Offensive zu verkünden, ganz Frank¬
reich und nicht minder ganz England wartet auf einen
raschen, entscheidenden Erfolg , aber der ist, das geht aus
unserem Generalstabsbericht klar und deutlich hervor , auch
gestern nicht erzielt worden . Bis Ausgabe unseres Be¬
richtes halte der Feind ernste Vorteile überhaupt nicht zu
verzeichnen. Es blieb offenbar bei kleinen Raumgewin¬
nen, die aber das Gesamtbild der Lage nicht verändern
konnten. So wenig wir auch den Franzosen unterschätzen
dürfen , die doppelte Last an der Somme und um Verdun
droht ihn allmählich zu erdrücken, wir aber versteifen mit
jedem Tage erfolgreichen Widerstandes unserer Verteidi¬
gungskräfte und darum dürfen wir auch den jüngsten An¬
strengungen unserer Feinde in Ruhe entgegensehen.

Die lebhafte Angriffstätigkeit , welche die Russen schon
seit mehreren Tagen an der Hindenburg -Front entfalten,
hat sich bis jetzt noch nicht zu größeren Vorstößen Verdich¬
ter. Dagegen haben die Russen wieder erneut mit erheb¬
licher Wucht zu beiden Seiten von Baranowitschi angegrif¬
fen. Der Angriff scheiterte aber überall unter den schwer¬
sten Verlusten . Nicht zum Abschluß gekommen sind dagegen
die Kämpfe in der Poleste bei Kolki . Auch in dem Kampf¬
gebiet um Luck wurde ein russischer Gegenstoß abgewiesen.
Der schwere russische Vorstoß in Ostgalizien scheint eben¬
falls zum Stehen gekommen zu sein. Südöstlich Tlumacz
konnten wir sogar unseren Erfolg vom Montag noch ver¬
vollkommnen. Wohin wir demnach auch sehen, überall
prallte die russische Stoßkraft an unserer Festigkeit zurück.

Auf dem asiatischen Kriegsschauplatz haben die Russen
eine sehr ernste Schlappe zu verzeichnen. Die nach den
Kämpfen bei Schirm in das persische Grenzgebiet von
Luristan zurückgedrückten Russen haben nun auch die Kara¬
wanenstadt Kermanschah aufgeben müssen. Nunmehr
sehen sich die Russen, die sich schon in Bagdad dankten, aus
diesem wichtigen Straßenmittelpunkii verdrängt . Ihre
Lage in Süd -Persien verschlechtert sich zusehends.

Die Bedeutung der Zwischenwerke von
Thiaumont.

Berlin , 5.  Zuli . (W. B .) Ein Angriffsbefehl der
französischen 129 Infanterie -Division , der nachträglich in
die Hände der deutschen Truppen fiel , bezeugt die außer¬
ordentliche Bedeumng der Zwischenwerke von Thiaumont.
Der Beseht regelt den Gegenangriff auf das verlorene
Werk für die Nacht zum 26. Juni . Als Ziel der Angriffe
bezeichnet Ziffer 3 des Befehls ausdrücklich die „Rücker¬
oberung des Werkes Thiaumont , dann unserer ursprüng¬
lichen Stellungen ". Die Schlußziffer 6 lautet wörtlich
auf deutsch: Das Interesse der Eefamtlage erfordert die
vollständige Wiedereroberung des verlorenen Geländes.
Wir müssen es schaffen, bis zum letzten Mann , bis zum
letzten Atemzug, mit Bajonett und Handgranate . Das
Vaterland verlangt es!

Hiernach versteht man die mehrfach erneuerten wüten¬
den Angriffe der Franzosen auf das wichtige Zwischenwerk
und man versteht vielleicht auch, daß die französische Heeres¬
leitung sich so schwer entschließen konnte, die volle Ergeb¬
nislosigkeit ihrer Bemühungen sich und dem Volke einzu¬
gestehen.

Oesterreich uugarischer Tagesbericht.
Wien, 5. Juli . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Auf den Höhen nordöstlich von Kirlibaba in der Buko¬
wina Geplänkel mit feindlicher Reiterei.

Westlich von Kolomea wurde eine mittags zum Angriff
vorgehende russische Brigade durch unsere Artillerie zum
fluchtartigen Zurückgehen gezwungen . Gegend Abend griff
der Feind südlich von Sadzawka mit starken Kräften an ; er
wurde überall zurückgewiesen, stellenweise nach erbittertem
Handgemenge.

Bei Barzysz westlich von Buczacz drangen die Russen
vorübergehend in unsere Stellungen ein . Ein Gegenan¬
griff führte zur Wiedergewinnung der ursprünglichen
Linien.

Bei Werben am oberen Styr brachte ein Borstoß öster¬
reichisch-ungarischer Truppen 11 russische Offiziere , 827
Mann und 5 Maschinengewehre ein . Seit Tagen hat sich
auf diesem Eefechtsfelde das altbewährte Theresienftädter
Infanterie -Regiment Nr . 42 hervorgetan.

Südwestlich und westlich von Luck scheiterten abermals
zahlreiche Vorstöße des Gegners unter schweren Verlusten
für denselben. Im Styrgebiet abwärts von Sokul bis
über Rasalowka hinaus nahmen die Russen ihre Angriffe
wieder auf . Westlich von Kolki versuchte der Feind , unter
erheblichem Kräfteaufgebot aus dem Nordufer festen Fuß
zu fassen. An zahlreichen anderen Stellen wurden russische
Angriffe abgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Abschnitt von Doberdo hielt das Hauptsächlich ge¬

gen den Südteil der Hochfläche gerichtete feindliche Ge-
schötzfeuer an . Angriffsversuche der Italiener gegen un?
sere Siellungen östlich von Monfalcone und Selz wurden

abgewiesen . An der Front Mischen Brenta und Etsch un¬
ternahm der Feind vergebliche Vorstöße gegen unsere Stel¬
lungen bei Roana und nördlich des Postnatales . Bei Mal-
borght und im Suganatale wurde je ein feindliches Flug¬
zeug abgeschossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstads
v. H ö f e i , Feldmarfchalleutnant.

Feige Kriegslist and hinterlistige Kampfesweije.

Wien, 4. Juli . Aus dem Kriegspressequartier wird
gemeldet : In einem italienischen Zeitungsartikel wird
behauptet , in den letzten Kämpfen der Heeresgruppe des
Erzherzogs Eugen fei vom Kommando dieser Heeresgruppe
der Befehl ausgegeben und befolgt worden, keine Gefan¬
genen zu machen. Demgegenüber wird festgestellt, daß ein
solcher Befehl natürlich nicht ausgegeben worden ist. Der
beste Beweis gegen die italienische Behauptung liegt in
der Tatsache, daß seit Mitte Mai fast fünfzigtaufend Ita¬
liener bei der Heeresgruppe des Erzherzogs Eugen gefan¬
gen eingebracht worden find. Die Tendenz des italienischen
Zeitungsartikels ist ziemlich durchsichtig: er will die durch
die Niederlage in Südtirol gesunkene Moral der italie¬
nischen Truppen heben, sich gefangen zu geben, entgegen-
arbeiren » indem er zu Haß und Rache für die angeblichen
Grausamkeiten der österreichisch-ungarischen Soldaten auf¬
reizt . Es muß jedoch darauf himgewiesen werden, daß das
Kommando der Heeresgruppe infolge Anwendung feiger
Kriegslisten durch die Italiener sich veranlaßt sah, einen
Befehl zu erlassen, in welchem das grüßte Mißtrauen
diesem Feinde gegenüber empfohlen wird . Am 24. Mai
bedienten sich die Italiener bei Ctrigno beim Angriff gegen
eines unserer Regimenter der Kriegslist , sich mir aufge¬
hobenen Händen der Schwarmlinie zu nähern und sodann
durch Bombenwürfe die Linie zu durchbrechen. Der An¬
griff wurde im Handgemenge abgewiesen, das Regiment
hatte jedoch siebzig Mann Verluste , darunter zehn Tote.
Dies veranlaßte das Heeresgruppenkommando zu dem Be¬
fehl, den Truppen allgemein einzuschärfen, daß einem
Feinde , der politisch so treulos handelte , auch die treu¬
loseste. hinterlistigste iKampfosiveise zugemntet wenden
müsse.

Der englische Bericht.
London, 5. Juli . (W. T. B . Nichtamtlich.) GeMral

Haig meldet : In der Gegend der Ancre und der Somme
dauerten die schweren Kämpfe die ganze Nacht hindurch an.
Wir machren an gewissen Punkten weitere Fortschritte . Das
deutsche Artilleriefeuer war in gewissen Abschnitten der
Front heftig . In der Umgegend von Thiepval wurden
Zwei energische Angriffe auf unsere neuen Laufgräben mit
Verlusten für den Feind zurückgewiesen. An der übrigen
Franc nichts Wichtiges.

Englische Berlujste.

London. 5. Juli . (W. T. B . Nichtamtlich.) Die Ver
lustlisten vom 3. und 4. Juli verzeichnen die Namen von
143 und 107 Offizieren.

Englische Zeitungsstimmen.

London, 5. Juli . (W. T. B . Nichtamtlich.) Reuters
Berichterstatter beim Hauptquartier in Frankreich schil¬
dert m einer Drahtung vom 3. Juli den ersten Angriff
auf deit vorspruigenden Abschnitt der Front bei Eomme-
court . Danach begannen die Deutschen, als die Engländer
milde - Artilleriebeschießung anfingen , sofort ihrerseits ein
entsetzliches Sperrfeuer vor ihre eigenen und vor und hin¬
ter die englischen Laufgräben zu legen, um die Hinzuzieh¬
ung von Verstärkungstruppen zu verhindern . Der Raum
zwischen den beiderseitigen Laufgräben ist hier ungefähr
300 Bards breit , eine ungewöhnliche Breite für einen
Slurmlauf . Trotzdem verließ die englische Infanterie , als
der Befehl zum Sturm gegeben wurde , ruhig wie bei einem
Manöver die Laufgräben und rückte in einem höllischen
Feuer vorwärts . Da verrichteten die Deutschen eine be¬
sonders große Heldentat . Sie betraten selbst die von eng¬
lische" Granaten bestrichene Zone, brachten ihre Maschi¬
nengewehre in Stellung und richteten ein mörderisches
Feuer auf die Engländer , obwohl sie selbst durch die eng¬
lische Artillerie weggemäht wurden.

London, 5. Juli . (W. T. B . Nichtamtlich.) Lowat
Fraser schreibt in der „Daily Mail " in einem Artikel über
die große Offensive : Wenn die Verbündeten nicht von allen
Seiten in Preußen eindringen und den Frieden auf preu¬
ßischem Boden diktieren können, dann werden alle großen
Opfer , die gebracht worden sind und aller Mut der ver¬
bündeten Truppen vergebens gewesen sein.

Bern, 5. Juli . (W. T. B . Nichtamtlich.) Zur eng¬
lischen Offensive schreibt der Londoner Berichterstatter des
„Corriere della Sera " : Es liege nicht in der Absicht der
Engländer , große Gebietsstrecken zu besetzen, sondern die
Widerstandskraft des Feindes , die so gewaltig fei, wie man
sie eben nur von Deutschen erwarten könnte, zu zermalmen.
Bei Montauban z. B . sei das Scharffchützen-Regiment
Eordon beinahe aufgerieben worden . — Der Londoner
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Korrespondent des „Secolo " meldet, die Engländer hätten
bei den letzten Angriffen dadurch überaus beträchtliche
Verluste erlitten , daß sie glaubten , verlassene Schützen¬
gräben zu stürmen , aus deren Unterständen jedoch plötzlich
ein höllisches Maschinengewehrfeuer in ihrem Rücken er¬
öffnet worden sei, das alles Niedermächte. Der Bericht¬
erstatter hebt hervor , daß die Deutschen wiederum im
Schützengrabensystem ganz neue Verteidigungsmöglich¬
keiten eingeführt hätten , das in vielen Fällen die an¬
stürmenden Angreifer habe in Verwirrung bringen können.

Neue Laten untererU-üoote.
Berlin , 5. Juli . (W. T. B. Amtlich.) Am 4. Jchli hat

eines unserer Unterseeboote in der südlichen Nordsee einen
feindlichen Unterseebootszerstörerversenkt. „S . M. Unter¬
seeboot 35", das ein Handschreiben Seittax Majestät des
Kaisers an Seine Majestät den König von Spanien und
Arzneimittel für die in Spanien internierten Deutschen
nach Cartagena brachte«, ist nach erfolgreicher Lösung seiner
Aufgabe zurückgekehrt. Das Boot versenkte aus seiner Fahrt
u. a. den bewaffneten französischen Dampfer „HeraUlt" ußid
erbeutete ein Geschütz.

Der Chef des Aomirqlftajbs der Malrine.

Der König von Bayern anf dem Kriegs¬
schauplatz im Westen.

München. 5. Juli . (W. B .) Die Korrespondenz Hoff-
mann meldet : Morgen kehrt der König von Bayern vom
Kriegsschauplatz hierher zurück. Auf der Fahrt nach dem
Westen begrüßten ihn in Stuttgart der König von Würr-
temberg , in Karlsruhe der Erößherzog und die beiden
Großherzoginnen . Die Reife ging zunächst ins Große
Hauptquartier zum Deutschen Kaiser , der seinen Besuch nach
einigen Tagen in dem Standquartier des Königs erwiderte,
sodann zum deutschen Kronprinzen und zu den vor Verdun
kämpfenden bayerischen Regimentern , denen der König
seinen königlichen Donk sowie seine ganz besondere Aner¬
kennung für die heldenmütige sieggekrönte Tapferkeit in
dem Ringen vor Verdun aussprach. Weiter besuchte der
König den Kronprinzen Rupprecht und die seinem Ober¬
kommando unterstehenden bayerischen Truppen und besich¬
tigte die Stellungen der sechsten Armee, an denen sich in
deit letzten Tagen Angriffe der Engländer entwickelten.
Er zeichnete, wie bei Verdun , Offiziere und Mannschaften
mit Orden aus . Den Kronprinzen Rupprecht ernannte der
König zum Inhaber des ersten bayerischen Feldartillerie-
Regiments ; er stellte die kommandierenden Generale von
Xylander a la suite des 1. Infanterie -Regiments , von
Eebfattel a la suite des 1. Ulanen -Regiments und von
Fasbender a la suite des 1. Jägerbataillons . Zuletzt be¬
suchte der König von Metz aus die bayerischen Truppen an
der Front von Lothringen . Den König begleiteten der
Kriegsminister Frhr . Kreß v. Kressenstein und der baye¬
rische Gesandte in Berlin , Graf Lerchenfeld.

Trafalgar - Sedan - Skagerrak.
Den Briten ist ein Artikel der Pariser „Humanite ",

der überschrieben war : Trafalgar —Sedan —Skagerrak , an¬
scheinend gewaltig auf die Nerven geschlagen. Das Blatr
wurde beschlagnahmt — was in England allerdings zu
den Seltenheiten gehört — und zugleich wurde ihm ein
dreimonatiges Verbot angedroht , falls es noch einmal die
Zensurvorschriften überschritte . Worin besteht nun aber
das Verbrechen des Pariser Sozialistenorgans ? Es hatte
Vergleiche gezogen zwischen Nelsons Seesieg bei Trafalgar,
der Schlacht bei Sedan und der am Skagerrak und war zu
der Ansicht gekommen, daß Skagerrak mehr einem britischen
Sedan , denn einem Trafalgar gleiche und hatte in diesem
Zusammenhang auf die allerdings etwas auffällige Tat¬
sache hingewiesen , daß Admiral Jellicoes Bericht über die
Schlacht, den er bereits am 10. Juni dem König vorlegte,
noch immer nicht veröffentlicht worden sei, während die
Darstellung des deutschen Admiralstabes schon längst ihren
Weg in die Oeffentlichkeit gefunden hätte . Aus dieser
Geheimniskrämerei der britischen Admiralität folgert die
„Humanite ", und vielleicht Nicht mit Unrecht, daß etwas
nicht in Ordnung -fei. So heißt es denn auch neuerlich,
daß Admiral Beatty , der Führer des Kreuzergefchwaders,
das sich bekanntlich die schwersten Verluste holte, abgesägt
werden sollte. Er und Jellicoe sollen sich seit der Schlacht
am Skagerrak gar nicht mehr vertragen ; jeder sieht in
deni andern den Schuldigen , der ihn um den „Sieg " ge¬
bracht habe ; und da müßte denn der Untergebene dem Zorn
des Vorgesetzten weichen. Drei Admirale wurden ja be-
reils in die Wüste geschickt, es wäre schließlich nichts so
Sonderbares , wenn Beatty dafür büßen müßte , daß wir
bester schossen und bester manöverierten als die stolze bri¬
tische Armada.

Griechenland.
Bern, 5. Juli . )W. T B . Nichtamtlich.) Nach Mel

düngen aus Paris untersagte der griechische Minister des
J " enrn unter Androhung der schwersten Strafen den Be¬
amten jede Veteiligung an den politischen Kämpfen . Be¬
sonders den Polizeibeamtcn wad die strengste U rpartei-
lichkeit in der Ausübung ihres Amtes befohlen.

Paris , 5. Juli sW. T. B . Nichtamtlich.) Meldung
der Agence Havas „Journal ' meldet aus Athen , daß sich
ernste Zwischenfalle in Ü;u,inerte ereignet yä -'en Die
trau zu fischen Truppen hätte » die zwei gegnerischen Par
teien verhindere daß es zu Tätlichkeiten kam. Der Präfekt
wurde gezwungen , die Ju >el zn verlassen. W»e
weiter meldet , hat Venizelos Athen verlassen, um sich in
Tutraki zu erholen

„Kreis -Zeitung" Bald Homburg v. d. Höhe.

Lokale üacDrfcbten.
Bad Homburgv. d. Höhe, 6. Juli 101b.

Kommunalwirtschaftlich» KriegSarbeiten.

Der GejamtarbeitsauSschuß des Vereins für Kommu¬
nalwirtschaft und Kommunalpolitik trat in diesen Tagen
in Baden -Baden zu einer Sitzung unter dem Vorsitz des
Herrn Oberbürgermeisters Dr . Scholz-Lharlottenburg zu¬
sammen. Oberbürgermeister Fieser begrüßte namens der
Stadt die Teilnehmer . Der Generalsekretär Stein erstattete
einen Bericht über die bisherigen Kriegsarbeiten , für
die Veröffentlichung weiterer Kriegsarbeiven wurde ein
Arbeitsplan aufgestellt . Seitens einer ganzen Reihe von
Städten und anderen Kommunalverbänden lagen Anträge
dazu vor , so über die weitere Lebensmittelversorgung
während des Krieges , über die Hypothekenregelung nach
dem Kriege , die Gemeindefinanzen nach Friedensschluß,
den Kamps gegen Geschlechtskrankheiten, die Versorgung
der städtischen Bevölkerung mit Kartoffeln bis zur neuen
Ernte , die Einrichtung von städtischen Schweinemästereien
und städtischen Milchkühlwirtschaften. Einen Bericht über
die kommunale Arbeit der Landkreise erstattete Geheimer
Regierungsrat Dr . Seidel . Auch hierzu lagen seitens der
Landkreise , die dem Verein als Mitglieder angehören , zahl¬
reiche Anträge vor . Von den Ausführungen über einen
geplanten Verband der Landkreise wurde Kenntnis genom¬
men, innerhalb des Vereins besteht ein Bedürfnis zur be¬
sonderen Organisation der Landkreise nicht.

Bürgermeister Lücken-Rüstringen berichtete über die ge¬
plante Veröffentlichung von Arbeiten über Rechte und
Pflichten der Stadtverordneten . Es ist gelungen , nam¬
hafte Referenten für jeden einzelnen Bundesstaat zu ge¬
winnen , so daß nach Drucklegung dieser Berichte der Ver¬
ein sein grundlegendes Werk über das Stadtverordneten-
recht im ganzen Reich herausgeben kann.

Den Bericht über „Städtische Anzeige-Blätter " er¬
stattete Bürgermeister Dr. Most-Serkrade . Aus dem vor¬
gelegten Material ergibt sich, daß nur in ganz besonderen
Fällen den Stadtverwaltungen die Gründung eigener An¬
zeige-Blätter angeraten werden kann, in der Mehrzahl der
Fälle empfiehlt sich eine Gründung städtischer Anzeige-
Blätter nicht.

In einer umfangreichen Denkschrift harte Professor
Schmid in Leipzig die Begründung einer Deutschen Zen¬
tralstelle zur Pflege der Verwaltungswissenschaft und Der-
waltungspraxis angeregt und den Verein für Komtnunal-
wirtfchaft und Kommunalpolitik als diejenige Stelle be¬
zeichnet, die für Ausführung der Vorarbeiten geeignet fei.
Verschiedene Mitglieder des Vereins hatten weiteres Ma¬
terial in dieser Frage beigebracht, der Arbeitsausschuß er¬
klärte sich mit der Förderung der in der Denkschrift dar¬
gelegten Bestrebungen grundsätzlich einverstanden.

Generalsekretär Stein berichtete weiter über die Vorbe¬
reitung von Studien über die kommunalen Verhältnisse in
Oesterreich-Ungarn , Bulgarien und der Türkei . Die für
die Vorarbeiten nötigen Beziehungen zum Auswärtigen
Amt , zum Deutsch-Türkischen Verein usw. sind bereits ein¬
geleitet.

Oberbürgermeister Koch in Kassel machte wertvolle Aus¬
führungen über die weitere Regelung der Lebensmittel¬
versorgung . Die nächste Sitzung des Arbeitsausschusses
findet voraussichtlich in Kassel statt.

*

* Ernste Mahnung. Hans Heinr. Ehrler richtet in der
„Franks . Ztg ." nachfolgende, leider nur zu berechtigte Mah¬
nung „an die von der zweiten Front " : „Unsere Brüder
stehen draußen in den schwersten aller Schlachten . Hüben
und drüben im Angesicht des Todes . Wir , die nicht bei
ihnen sein können, nicht mit ihnen streiten dürfen , wollen
uns an das Herz greifen : Sind wir der Stunde würdig?
Am Sonntag  kam in ein Gasthaus der Tagesbericht von
dem Angriff der Engländer . Es faßen, wie es am Sonn¬
tag so ist, Männer und Frauen beim Trunk . Das gedruckte
Blatt wurde von manchem gelesen und wieder weggelegt.
Die Rede aber ging weiter vom Fleisch, von Eiern und
Kartoffeln . Niemand spürte , daß er im Sturm der Welt¬
geschichte saß. Keiner schauerte, keinem geriet das Auge
in Glanz . Unerregt nahmen die Menschen das Geschehene
hin , wie einen Knopf , der vor sie hingelegt wurde . Als
das Selbstverständliche , gar nicht anders Mögliche, Billige
empfingen sie das Wunder , daß dort in Frankreich die un¬
geheuerste aller Sturzwellen feit Weltbestehen ihren ersten
Kamin an der Entschlossenheit deutscher Soldaten brach.
Was ist alle Entbehrung , die wir ertragen , gegen auch
nur einen Blutstropfen in solchem Kampf verspritzt , eine
Schweißperle aus solcher Glut getrieben ? Sie aber rede¬
ten fort von Fleisch, von Eiern und Kartoffeln . Wahr¬
lich, es wird hohe Zeit , daß Ihr Euch den Spiegel der
Scham vor das Gesicht hebt ! Ihr von der zweiten Front ."

** Altertumsfund . Dieser Tage fand eine Frau beim
Graben auf ihrem Garten , in der Nähe des Oberurfeler
Pfad , eisten kleinen schmalen Goldreif , offenbar ein Ehe¬
ring , der die Kleinigkeit von 175 Jahren alt ist. Nachdem
das Ringelchen von der Erdkruste, die es einhüllte , befreit
war , entdeckte man auf der Innenfläche , fein säuberlich
graviert die Buchstaben I . R . C. — E . A. T . und die
Jahreszahl 1741.

* Gottesdienst «juf dem Großen Feldberg . Am käm¬
menden Sonntag , den 9. Juli , mittags 12y2 Uhr , findet
am Brunnhildisfelsen auf dem Großen Feldberg ein Got¬
tesdienst statt , bei dem Pfarrer Veit von der St . Katha-
rinenkirche zu Frankfurt a . M. die Ansprache halten wird.

1° Inhaber oder Ritter des Eifchsnjen Kreuhes? Der
Frankfurter Kreis -Kriegerverband hatte kürzlich — wir
berichteten darüber — sich in der Frage ob ein Besitzer des
Eisernen Kreuzes Ritter oder Inhaber desselben sei, dahin
entschieden, daß es nur Inhaber des Eisernen Kreuzes gibt.
Eine von privater Seite in der Angelegenheit gerichtete
Anfrage an die General -Ordenskommission zu Berlin
wurde von dieser dahin beantwortet , „daß eine Allerhöchste
Bestimmung darüber , ob die mit dem Eisernen Kreuz be-
liehenen Personen als „Ritter " oder „Inhaber " zu bezeich¬
nen sind, bisher nicht ergangen ist."

* Der EÄtnngsbeyeich der Verordnung vogn 24. Justi.
Ueber den Geltungsbereich der Verordnung vom 24. Juni

Juli

betreffend den Verkehr mit Lebens - und Futtei«
zur Bekämpfung des Kettenhandels sind in \
IM)feit Zweifel aufgeraucht. Insbesondere ^
ob Agenten und Kommissionäre, zumal wenn ~
sitverkehr für das Ausland arbeiten , dem Erst
unterworfen find. Den,gegenüber fei fefWg
der Erlaubniszwang auf alle im Verkehr mit 1
Futtermitteln tätigen Personen und Gefeilscht
gesehen von den in der Verordnung ausdrzg
fchlofsenen— bezieht ; er umfaßt also auch
KvmMissionäre, gleichgültig, ob sie im Inlands
im Transitverkehr tätig sind. Der Zeitpunkts
iretens des Erlaubniszwanges ist, wie § l (,et ,
bestimmt, der 1. August.

* Verteilung von Teigwjasten. Die zu
durch ein Abkommen zwischen dem Direktorium s
getreidestelle und dem Betbande deutsche y
fabrikanten E. V., Frankfurt a . M ., vorgeno,
re gelang zun, Zwecke der gerechten zwecks
Verteilung von Teigwaren in sämtlichen den«
desstaaten durch Vermittelung der Kommun
hat ein sehr erfreuliches Ergebnis gehabt . — ,
lich gewesen,, Teigwaren namentlich auch dahm'
wo die Ernährung der Bevölkerung z. V. in '
Städten und Industriezentren eiste ganz besom.,
stchtigung erforderte . — Die getroffenen Maßnah
sich nach jeder Richtung bewährt , und es ist
Aussicht genommen, die derzeitige Versorgungsa»'
völkerung mir Teigwaren bis auf Weiteres
— Die Leistungsfähigkeit der Teigmarenin ^ustr..
den letzten Monaten eine wesentliche Erhöhung,
die wohl noch weiterhin , dank bedeutender Ein
der bisher bestehenden Betriebe anhalten wird,
weiteren gleichmäßigen Versorgung der BeviükeH
Teigwaren kann gerechnet werden.

f Ausfuhrverbote füjr Frsthkstrtoffeln. $gj
Höchst, Obertaunus und Wiesbaden -Land erst
zum 16. August Ausfuhrverbote für Frühkartosi
fentlich kommt der Ueberschuh den angrenzenden«
zugute ; denn sonst würde die Not hier noch
als bisher.

* Dije KartoffelerzeWnng im Groß- MH
besitz. Aus Erörterungen über die Versorgung iyj
mit Kartoffeln im k. Wirtschaftsjahr geht herooi,-
weiten Kreisen irrige Anschauungen über den st'
seres Großgrundbesitzes an der Kartoffelerzeug
stehen. Tatsächlich erzeugt in Deutschland der
sitz bis zu 20 Hektar aufwärts allein 60 v. H.
Kartoffeln . Sogar der ganz kleine Besitz bis ja 2j
baut 15 v. H. der ganzen Kartoffelmengen an.
großbäuerlichen Besitz von 20 bis 100 Hektar entj
o. H., während der Großgrundbesitz mir 21 v. H.
Kartoffelerzeugung beteiligt ist. Beim kleinstenB
zu 2 Morgen macht der Kartoffelanbau rund 67r.j
Gesamtackerflücheaus . Mit der steigenden
sinkt diese Verhältniszahl herab !, bis sie beim Eich,
besitz nur noch 11 v. H. der Gesamtackerfläche aust
Aus diesem Grunde beruhte auch der für die Üinlq
Kartoffeln zur menschlichenErnährung auf die
gemachte Vorschlag, den Kleinbesitz möglichst ganzs
lassen, auf irrtümlichen Voraussetzungen . Würde di«
schehen, dann wäre es nicht mehr möglich, den
Bedarf der Bevölkerung aus der Erzeugung desI
grundbesitzes zu decken.

Aus Nab und Fern.
t Friedberg . 5. Juli . Mi ' sofortiger Mbrzk

sas Kreisamt Hit die Magermilchpreise und b.«t$
handelsverdrenst der Sammler neue Richtpreise, b«
raufspreis der Magerni .bch beträgt beim Lan»
Liter höchstens 15 Pjz .. dir Verkaufspreis innech"
selben Gemeinde höchstens 16 Pfg . und in andm
meinden und Städten höchstens 20 Pfg . Hierbei.!
gefaulte Händlerrerdienst mit eingeschlossen. Der ff
verdienst für den Zwischenhandel mit Milch
oder Magermilch ) beträgt für Milchsammler
transporten 2 Pfg . Das gegenseitige Ueberbieteii
Milcheinkauf sowie das Eingreifen in den bestehende«'
denkreis einer Molkerei oder eines Händlers wild»
rechtlich verfolgt . Die Absatzgebiete für Milchück
dürfen in keiner Weise ohne behördliche Ermächiigl'
ändert werden. Die Milch soll möglichst als '
zum Verbrauch kommen, damit der Rahm zur Butt
tung  Verwendung finden kann.

f Frankfurt a. M ., 5. Juli . Die beiden TäterV
Schiffer Simon Wippel am Schillerplatz erstach^
von der Polizei ermittelt und verhaftet worden
fünf anderen Personen , die den beiden Tätern leid
griff auf Wippel behilflich waren , fehlt noch

f Frankfurt a. M .. 5. Juli . Große Mengen^
nach hier und anderen preußischen Nachbarstaot
Rheinhessen geschmuggelt werden sollten, wurden^
Bahnhöfen Mainz und Kastel von der Polizei^
nahmt . Außerdem wurde eine weitverzweigt^
glergesellschaft, die von Kostheim aus den Obstt^
Preußen betrieb , aufgedeckt. Wenn man derar
und lieft, glaubt man sich in die Zeit vor 80 JPp
versetzt. Im übrigen treiben die hiesigen Hatch
Markthallen ihr frevelhaftes Spiel des OWwE
kümmert um Markt - und Kriminalpolizei
lassen diese Wucheret, die unter sich völlig ve.
ihre Ware mangels geringen Absatzes, bumtc
faulen , ehe sie auch nur um einen Pfennig Mt
herabgehen.

t Griesheim a. M., 5. Juli . Durch ,
beging der hiesige Turnverein sein 60jWi- ^ k
Bei der hübsch verlaufenen Feier wurden "
das im Kriegsjahr 1016 besonders betont Z
Schinkenbröte dar geboten.

— Höchst <k  M ., 6. Juli . Weit über M ,
riemen im Werte von 1500 bis 2000 Mark su ^
Schuhmacher Fahrner in Ried beschlagnahm-
stammen aus Diebstählen in Ziegeleien, " .
Sägewerken . Fahrner , der in Frankfurt a
jedenfalls die Rolle des Hehlers spielte, m
genommen.
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